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„Graf Zeppelin"am Ziel
Nach 71 stündiger Fahrt in Friedrichshasen

gelandet
TU. Frie - richShafen,  1 .Rov. jEig. Drahtbericht.)

Das Luftschiff „Graf Zeppelin" ist heute um 7.88 Uhr glatt
gelandet. Schon kurz nach AS Uhr war das Luftschiff über
dem Flugplatz eingetroffcn, wo es von einer vicltanfendköp-
sigen Menge stürmisch begrübt wurde. Die gesamte Flug¬
dauer des „Graf Zeppelin" betrügt 71 Stunden.

Zum Empfang des „Gras Zeppelin" waren in Friedrichs-
Hafen anwesend: vom Neichsvcrkehrsministertnm ReichSver-
kehrSministcr v. Guerard  und der Geheimrat Fisch, der
württ . Staatspräsident Bolz  und der württ . Finanzminister
Dchlinger,  ferner Direktor Staub von der Deutschen
Bank und Direktor Milch von der Lufthansa, sowie Direktor
Kiep von der Hapag und der Bürgermeister Fieser-Baden-
Badcn.

»
„Gras Zeppelin" ist gestern nachmittag von dem direkten

Kurs aus Irland in südöstlicher Richtung abgebogen, da über
England und dem Kanal stürmisches Wetter herrschte. Das
Luftschiff steuerte die Nordküste Spaniens an und erreichte
nach Ueberfliegen der Biskaya um 8 Uhr abends die fran¬
zösische Küste  südlich der Loiremündung.  Um
11 Uhr wurde „Graf Zeppelin", der Paris südwestlich liegen
liest, in der Gegend von Orleans  gesichtet. Von hier nahm
das Luftschiff Kurs auf Friedrichshofen,'  Lei starkem
Nordwind wurde langsame Fahrt mit einer Geschwindigkeit
von 22 Seknndenmeter gemacht. Um AS Uhr traf „Graf
Zeppelin" über dem Flugplatz ein und kreuzte dort 2A Stun¬
den bis Tagesanbruchs worauf die Landung glatt vonstatten
ging.

Die künftigen Verbesserungen.
Dr . Eckener hat den Flug des neuen Luftschiffes nach Ame¬

rika nach seiner Ansicht nicht vergeblich gemacht. Die Sturrn-
fahrt des «Graf Zeppelin" auf der Hinreise gab ihm Veran¬
lassung, darüber etwas zu erzählen, wie er sich die Entwick¬
lung des regelmäßigen Lnftschiffvcrkchrs über den Ozean

denkt. Es ist nach seiner Ansicht unmöglich, dah es bei dem
Zustande bleibt, wie er sich jetzt gezeigt hat, - aß nämlich das
Luftschiff herannahenden Stürmen stets auswetchen must, oder
aber, wenn es in ein Sturmgebiet hineingerät , einfach abge¬
trieben wird. Das Luftschiff selbst ist so dnrchkonstrutert, daß
cS allen Wettern standhält,' das hat gerade die äußerst schwie¬
rige Hinfahrt nach Amerika bewiesen. Aber die Leistung der
Motoren ist noch zu schwach. Sie müssen so ausgebant oder
verstärkt werde», daß sie ein vielfaches der bisher entwickelten
Kräfte entwickeln können, eine rein technische Frage nur , die
bald gelöst werden soll.

Nach wie vor bleibt Dr . Eckener dabei, daß sich die Tech¬
niker den an sic gestellten Forderungen für den Bau eines
großen Verkehrsluftschiffes durchaus gewachsen gezeigt haben.
Aber aus den bisher gewonnenen Lehren der Versuchsflüge
Nutzen zu ziehen, sei nur möglich, wenn die Bankiers ein-
treten . Ohne Geld sei die Durchführung der Plüne nicht mög¬
lich. Daran aber mangele es vor alleen Dingen dem deutschen
Luftschiffbau. Immerhin ist Dr . Eckener optimistisch genug,
zu glauben, daß schon in naher Zukunft die notwendiger« Gel¬
der bereitgesteüt werden.
Aufruf zn einer Zeppelin -Hallen-Spendc

-es dentschen Volkes.
TU . Frankfurt am Main , 1. Nov. Hier wurde ein Auf¬

ruf zu einer Zeppelin-Hallen-Spende des deutschen Volkes
veröffentlicht. Mit Hilfe der Stände soll für das Luftschiff
an Stelle der alten unbeweglichen Halle ein« nach allen
Windrichtungen drehbare Halle geschaffen werden, die sichere
Ein - und Ausfahrt des Luftschiffes gestattet. Unterzeichnet
ist der Aufruf von Oberbürgermeister Dr . Sandmann , Ler
Frankfurter Handelskammer, der Handwerkskammer und
von an der Luftfahrt interessierten Gesellschaften.
Dr . Eckener und Dr . Dürr Ehrendoktoren der Universität

Freibnrg.
TU. Friedrichshofen 1. Nov. Di« Universität Freiburg

i. Br . har Dr . Ecken er und den Chefkonstrukteur des Luft¬
schiffbaus Graf Zeppelin, Dr . Dürr,  die Würbe eines Dr.
h. c. der philosophischen Fakultät verliehen.

Der Schritt in der
Die Aufnahmen der deutschen Vorschläge

Vor der Antwort der Mächte.
TU. Berlin , 1. Nov. Gestern vormittag sind die Bericht«

der deutschen diplomatischen Vertreter in Paris , London,
Brüssel und Non« über ihre Schritte in der Frage des Sach«
verständigenkomitees im Berliner Auswärtigen Amt «inge-
gangcn. Der Bericht des deutschen Botschafters in Tokio
steht noch aus . Die Antivort der Mächte wird erst erfolgen,
nachdem sich ihre Kabinett« damit beschäftigt haben.

Voraussichtlich werden die Antworten der Mächte
schon am Freitag oder Samstag dieser Woche vorliegen. Das
Reichsk .avi nett «vird sich dann erneut mit der Frage
des Sachverständigcnkoinitces auf Grund der Stellungnah¬
inen der Mächte befassen. An dieser Kabinettssitzung, die
wahrscheinlich schon Anfang - er nächsten Woche stattfiudet,
«vird sich auch Neichsanßenminister Stresemann  beteili¬
gen, der am Montag nächster Woche seine Geschäfte wieder
aufnimmt.

Der deutsche Botschafter bei Poincare.
Der deutsche Botschafter v. Hoesch  stattete gestern Poin-

rare den angeküiidigtei«Besuch ab. Die Unterhaltung diirfte
im wesentlichen denselben Charakter getragen haben wie die
gestrige mit Briand , doch ist es nicht ausgeschlossen, daß der
deutsche Botschafter Poincare die Anschauung der deutschen
Negierung schriftlich formuliert hinterlassen hat, «vaS er bei
Brtand im Gegensatz zu diesbezüglichen französischen Mel¬
dungen nicht getan hat.

Im Knbinettsrat am Mittwochnachmittag erstatteten
Briand und Poincare  Bericht über die getrennten Un¬
terhaltungen «nit dem deutschen Botschafter. Das Kabinett
setzte dann die eingeleitete Prüfung der Abänderung der Art.
70 und 71 des Flnanzgesetzes iStaat und Kirche) fort. Der
r,nilmehr vorgesehene Text schließt sich den Gesetzen von 1601,
1601 und 16V3 über das Verbot religiöser Orden an. Das
Kabinett beschloß, die Kammern auf den 6. November cinzu-
herufen. Im morgigen Ministerrat wird die Prüfung
der Reparationsfrage  fortgesetzt.

Reparationsfrage
Etnkrnke» Frankreichs in der Sachverständigenfrage?
Der Gedankenaustausch zwischen der deutschen und der

französischenRegierung über die Einberufung einer Sach¬
verständigenkommission, der durch die Vermittelung des
dentschen Botschafters am Dienstag und Mittwoch in Parts
in den Unterredungen mit Briand und Poincare stattfand,
hat zur Klärung der beiderseitigen Auffassungen wesentlich
beigetragen, wenn er auch noch nicht als Abschluß -er Ver¬
handlungen zu betrachten ist, da er positive Resultat« noch
nicht zeitigte. Die Zusammensetzung - er Sach¬
verständigenkommission  und das hierzu zu ertei.
lende Mandat dürfte im Mittelpunkt der Besprechung ge¬
standen haben. Die Auffassung -er dentschen Regierung ist
bekannt, sie wünscht die Zusammensetzung der Kommission
aus völlig unabhängigen Finanzsachverständigen, d. h. ans
Persönlichkeiten, die keine Beamten sind und nicht im Dienste
der Regierungen stehen, die vielmehr durch ihr Ansehen in
ihrem Heimatlande nnd in -er Welt über ein genügendes
Maß von Autorität verfügen nnd einer derartigen Sachver¬
ständigenkommissiondie Bedeutung geben, die ihr zukommt.
Die Regierungen hätten dann ihrerseits die Möglichkeit zu
dem Beschluß der Sachverständigenkommission, falls sie zu
einem solchen Beschluß gelangen sollte, positiv oder negativ,
jedenfalls aber vollkornmen unbeeinflußt Stellung zu neh¬
men. Die französische Presse, die diesen Standpunkt -er
Reichsregierung in den letzten Tagen mit außerordentlicher
Heftigkeit bekämpft hat, hat ain Mittwoch den Rückzug an¬
getreten, anscheinend ans rin« Weisung von oben hin. Auch
sonst liegen Gründe zu der Annahme vor, -atz die franzö¬
sische Regierung sich vielleicht doch noch bereit finden wirb,
den Wünschen der deutschen Regierung über die Unabhängig¬
keit der Sachverständigen nachzugeben.

Auch über das Mandat , das die Sachverständigen von
den sechs Regierungen gemeinsam erhalten sollen, d. h. die
genaue Festlegung und Umgrenzung der Auf¬
gabe der Sachverständigen  ist verhandelt worden,
ohne daß man auch hier eine endgültige Einignng erlangte,
doch scheinen die Gegensätze nicht allzu weit auseinander -n

Tages-Spiegel
Das Luftschiff „Gras Zeppelin" ist hente früh an seine«

Zielori Friedrichshase« glatt gelandet. Die Rückfahrt
Lakehurst—Friedrichshafe« nahm 71 Stunde « l« Anspruch.

«
Botschafter von Hoesch wurde gestern von Poincare empfan¬

gen. Es hat sich eine unzweifelhafte Annäherung in de«
Anfsaffnnge« über die Zusammensetzung des SachverstL«.
digenansschnsies vollzogen. »

Im Strafrcchtsansschntz sand eine vorläusige Abstimmung
über die Todesstrafe statt, wobei 11 Abgeordnete gegen die
Todesstrafe stimmte«.

»
Nach ergebnislose« Rachverhandlungen ist der Schiedsspruch

im Lohnkonslikt - er Eisenindnstrie vom Reichsarbeitsmini.
sterinm als verbindlich erklärt worden. Die Arbeitgeber
habe« hierauf mit der Aussperrung -er Arbeiterschaft ge¬
antwortet.

»
Im Prager polnische« Gcsandtschaftskonsnlat wurde von

einem ukrainischen Emigranten ein Attentat versucht. Der
Generalkonsul blieb unverletzt.

klaffen. Die französische Regierung hat bisher die Taktik
verfolgt, die Öffentlichkeit auf ihre Forderungen in der Ne,
parationssrage in einer bestimmten Weise vorzuberciten.
Poincare persönlich hat mehrfach in seinen großen politischen
Reden daranf hlngewiesen, -aß Frankreich von Deutschland
den Gegenwert der französischen Schulden an Amerika er-
halten wolle und hat außerdem noch bestimmte Forderungen
in der Wtedergutrnachungsfrage aufgestellt. Die deutsche Re¬
gierung hat es dagegen bisher vermieden, irgendeinen posi¬
tiven Standpunkt «tnzunehmen und als wichtigsten Maßstab
für «ine Neuregelung der Reparationen  nur die
deutsche Leistungsfähigkeit hingestellt. Sie hat diese zurück¬
haltende Stellungnahme vor allem deswegen eingenommen,
weil sie der Sachverständigenkommission völlig freie Hand
für ihre Beratungen lassen will, über den Zeitpunkt
-es Zusammentritts der Sachverständigen¬
kommission  verlautet noch nichts Bestimmtes , da erst
der Gedankenaustausch zwischen Deutschland und den inter¬
alliierten Regierungen beendet sein muß, bevor Ort und Zeit
festgelegt werden können. Jedenfalls aber teilt die franzö-
fische Regierung die deutsche Auffassung, daß cs keinen Zweck
hätte die Angelegenheit noch allzu lange hinauszuzögcrn.
Auch die Hoffnung, daß die Kommission tn Berlin  znsain«
mentreten wird, erscheint zurzeit noch nicht unbegründet , Loch
wird, was die Auswahl des Ortes anbelangt , auch die An¬
schauung von London, Rom und Brüssel und Tokio gehört
werden müssen. Übereinstimmung herrscht aber unter allen
beteiligten Regierungen in der Beurteilung der Teil-
nähme der Vereinigten Staaten,  ohne die inan
einen Erfolg der Sachverständigenkommission für ausge¬
schlossen erachtet. Den Vereinigten Staaten diese Tellnahirte
zu ermöglichen, find alle sechs Regierungen gleichmäßig be¬
strebt.

Zusammentritt des Reichstags
TU . Berlin , 1. Nov. Der Reichstag ist jetzt endgültig auf

Dienstag , den 18. November, 15 Uhr einbernfen worden.
Auf der Tagesordnung stehen die erste Beratung d«S über»
einkommens über die Sklaverei , des Vergleichs- und Schieds¬
gerichtsvertrages mit den Vereinigten Staaten von Amerika,
-es Gesetzentwurfes über den Beitritt von Staaten zn dem
Haager familienrechtltchen Abkommen, das deutsch-polnische
Abkommen über den Rechtsverkehr, sowie die Anleihe- enk-
fchrift und Reichshaushaltsrechnung für 1827.

Der Ältestenrat des Reichstages ist für Dienstag , den
18. November, li Uhr einberufen worden.

Die nächste Sitzung - es soziale« nnd des Kohuungs»
anSschnsses.

TU. Berlin , 1. Nov. Am Mittwoch, den 7. November, hält
-er Wohnnngsausschuß des Reichstages eine Sitzung ab, um
einen Bericht der Reichsregierung über Len Stand deS Woh¬
nungsbaues entgegcnzunehmen und zum Banprogramm 1929
Stellung zn nehmen.

Am Donnerstag , den 8. November, beginnt der soziale
Ausschuß -es Reichstages die Vorbereitung - es Entwurfes
eines - ritten Gesetzes über Aendernngrn ln der Unfallver¬
sicherung.



Das Steuervereinheitlichungsgesetz
Dem Reichsrat liegt noch aus den Zeiten des Neichsfinanz-

mlnifters Dr . Köhler bas sogenannte Steuervereinheit¬
lichungsgesetz vor, dessen wesentliche Merkmale die An¬
passung der verschiedensten Steuerarten aneinander ist und
das darauf hinausläuft , «inen einheitlichen Steuerzettel zu
schaffen. ES soll in erster Linie eine Vereinheitlichung der
Steuererhebung herbeigeführt werden. Der Gesetzentwurf
selbst, der vor einigen Tagen noch einmal das Retchskabinett
beschäftigt hat, zerfällt in verschiedene Teile, - in das Steuer¬
anpassungsgesetz, in das Grundsteuer -Nahmengesetz, das Ge¬
werbesteuer-Rahmengesetz mrü das GebäudeentschuldungS-
steuer-Gesetz.

Es handelt sich um einen sehr umfangreichen Entwurf , zu
dem von den verschiedensten Seiten zahlreiche Denkschriften
eingegangen sind. Im Ausschuß des Reichsrates hat man
sich nunmehr eingehend in erster und zweiter Lesung mit dem
Gesetz befaßt, doch sind dabei zahlreiche Meinungsverschie¬
denheiten zutage getreten , so daß der Neichsfinanzminister
Dr . Hilferding sich veranlaßt sah, eine Finanzministerkon¬
ferenz nach Berlin einzuberufen , die am 29. Oktober getagt
hat. In dieser Konferenz , die von fast allen Länder-Finanz-
mtnistern beschickt war, hat man nun versucht, die aufgetre¬
tenen Meinungsverschiedenheiten aus der Welt zu schaffen.
Das ist soweit gelungen , daß man der Hoffnung Raum geben l
kann, sowohl bei der dritten Lesung im Ausschuß als bei der !
sich anschließenden Abstimmung im Reichsrat -Plenum zu po-
sttiven Ergebnissen zu kommen. Wird das Gesetz angenom¬
men, dann geht eS sofort dem Neichsrat zu.

Die Konkordalrverhandlungenin Preußen
Stellungnahme de- evangelische» SirchensenatS.

TU . Berlin , S1. Okt. Der in Berlin zusammengetretene
Kirchensenat der evangelischen Kirche der altpreußischen
Union , die oberste Instanz der Landeskirche, hat, wie der
Evangelische Pressedienst mtttetlt , in eingehenden Beratun¬
gen »u der durch die Konkordatsverhandlungen geschaffenen
Lage Stellung genommen . Den vom Evang . Oberkirchenrat
getroffene » Maßnahmen , insbesondere dem Schreiben de-
OverkirchenratS an da» Staatsministerium , trat der Kirchen¬
senat in voll -»K Umfang « bei. In einer Entschließung an
-te preußische SraatSregterung gibt der Kirchensenat der
Befürchtung Ausdruck, daß in der parltStifche« Stellung der
verfaffnnggmaßige » Gleichberechtigung beider christliche«
Kirche» z« m Schad-n der evangelischen eine Verschlechterung
eintritt , die mit Sicherheit de« konfessionellen Frieden störe«
müßte. Zu den ein »einen Bestinnnungen des Konkordats
Stellung zu nehmen, behalte sich der Kirchensenat vor, bis
sichere Nachrichten hierüber vorliegen . DaS bisher in der
Presse Bekanntgewordene könne die Beunruhigung der evan.
gelischen Kreise nur steigern. Unabhängig davon fordert der
Kirchensenat für den Fall , baß bi« Staatsregterung eine ver¬
tragliche Regelung mit dem päpstlichen Stuhl für unver¬
meidlich hält, auch für die evangelische Kirche, die zwei Drit¬
tel des preußische» Volkes umfaßt, ein« gleichzeitige vertrags¬
mäßige Sicherung . Die Entschließung weist darauf hin, daß
di« mit der evangelischen Kirche geführten Verhandlungen
gerade jetzt ins Stocken geraten sind, wo das Konkordat zum
Abschluß gebracht werden soll.

Der Sirchensenat hat die Lage für so ernst angesehen, daß
er seinen Vorsitzende» ermächtigt hat, die Geueralsynode un¬
verzüglich «inznberufe », soweit eS ihm nach der weiteren
Entwickelung der Verhältnisse angezeigt erscheint.

Aus dem besetzten Gebiet
Drohungen eines französischen Generals im Rheinland.

TU . Zweibrücken, 31. Okt. Da in der Untersuchung der
Zweibrückener Trikolore -Angelegenheit , die sich in der Nacht
zum 12. Oktober ereignete , noch keine Ermittelung der Tä¬
ter erfolgt ist, richtete der zuständige Kommandierende Gene¬
ral der französischen Besatzungstruppen eine Zuschrift an
das Bürgermeisteramt Zweibrücken, in der auf die bisherige
Erfolglosigkeit der Nachforschungen htngemiesen und mitge-
tetlt wird, baß die derzeitige französische Gendarmerie in
Zweibrücken um 4 Mann verstärkt werde, sofern bis zum
1. November kein« Aufklärung der Vorkommnisse herbei,
geführt sei.

Die deutsch-rumänischen Verhandlungen
TU . Bukarest, 31. Okt. Der rumänische Gesandt« in

Berlin , Comnen, und der ehemalige Finanzminister Lape-
datu, die an den deutsch-rumänischen Verhandlungen in Ber¬
lin teilgenommen haben, sind in Bukarest eingetroffen
und wurden noch am gleichen Nachmittag von Ministerpräsi¬
dent Bratianu empfangen, dem sie das schon paraphierte Pro¬
tokoll der deutsch-rumänischen Verhandlungen unterbreite¬
ten. Wie verlautet , wird der Ministerpräsident die Zustim¬
mung des Kabinetts in 3—4 Tagen einholen.

An Berliner zuständiger Stelle konnte der Abschluß der
Verhandlungen »och nicht bestätigt werden. Die letzte In¬
formation ging dahin, daß immer noch einige Differenzen
grundsätzlicher Art zu bereinigen seien.

Kleine politische Nachrichten
Ei« schwerer Schlag für das Deutschtum in Eger . Wie

die „Egerer Zeitung " meldet, wurden die in Pilsen anfangs
dieser Woche zwischen Deutschland und der Tschechoslowakei
geführten Verhandlungen über den reichsdeutschen Bahnhof
und die Bahnlinien der deutschen Reichsbahnen auf tschecho¬
slowakischem Gebiet mit folgendem Ergebnis abgeschlossen:

i Die Konzession der Reichsbahn zur Betriebsführung der
reichsdeutschen Bahnlinien wurde auf 80 Jahre erneuert.
Das reichsbentsche Personal des Egerer Bahnhofes , eines

der größten Bahnhöfe der Tschechoslowakei, wirb zurückge¬
zogen und durch tschechische Eisenbahner ersetzt. Der Tschecho¬
slowakei wurde ferner das Recht des Ankaufs der reichs¬
deutschen Linien auf tschechoslowakischemGebiete nach Ab¬
lauf einer Anzahl von Jahren eingeräumt.

Bauernrevolte in Polnisch-Oberschlefien. Ein eigenarti¬
ger Vorfall ereignete sich im Kreise Wielun . Zwei Land¬
messer, die geologische Vermessungen im Aufträge der Re¬
gierung Vornahmen, wurden von etwa SO Bauern mit Dresch¬
flegeln und Mistgabeln überfallen und schwer mißhandelt.
Einer der Landmesser wurde mit schweren Verletzungen in

Aus aller Welt
Eisenbahnunfall in Köln.

Der in Köln -Hauptbahnhof einfahrende Personenzug 505
fuhr auf den zur Abfahrt bereitstchendcn FD -Zug 2211 Köln-
Hamburg infolge Nichtbeachtung der neben dem Einfahrt-
gleiS stehenden Warnschetbe auf. Die Wagen des FD -ZugeS
erhielten Pnfferstöße . Die Rückwand des letzten Wagens
wurde leicht eingedrückt. Ebenso wurde die auffahrende Lo¬
komotive leicht beschädigt. Leicht verletzt wurden bei dem
Unfall 5 Reisende , zwei Bedienstete der Mitropa und eine
Putzfrau . Die Reisenden konnten die Reise fortsetzen.

Straßenbahnunglück in Berlin.
Ein schweres Straßenbahnunglück ereignete sich im Nor¬

den Berlins . Ein Straßenbahnwagen fuhr mit solcher Wucht
gegen einen Lastkraftwagen, daß die Vorderplattform des
Straßenbahnwagens völlig zertrümmert wurde, ebenso der
Kühler des Lastkraftwagens . Zwei Personen sind getötet und
23 verletzt worden.

Aufdeckung großer Wertpapierfälfchunge « in Oesterreich.
Aus Wien wird gemeldet : Die Gebrüder Dittermann , die

schon vor einiger Zeit wegen Fäschung von Wertpapieren die
Gerichtsbehörden beschäftigten, stehen in dem Verdacht, die
Prioritäten der Karl-Ludwigs -Bahn , die seinerzeit in Oester¬
reich und den Nachfolgestaaten durch Abstempelung entwertet
wurden, nach Polen und Deutschland geschmuggelt und dort
infolge der durch die neue Regierung eingetretenen höheren
Notierung verkauft zu haben. Die Fälschung gelang dadurch,
baß der Stempel durch Waschung entfernt wurde.

4 Kinder bei lebendigem Leibe verbrannt.
DaS „Grazer Tagblatt " berichtet aus Kartint bei Sankt

Leonhard, daß in einem WiNzerhauS 4 Kinder im Alter von
3 Monaten bis zu 4 Jahren verbrannten . In Abwesenheit
der Mutter nahm eines der Kinder aus dem Herd glühende
Kohlen und legte sie auf das Bett , das sofort in Brand ge¬
riet . Das Feuer dehnte sich auch auf die übrigen Einrich¬
tungsgegenstände ans ; als die Mutter nach Hause kam,
lebten die drei ältesten Kinder noch, ' arben aber bald darauf
an den erlittenen Brandwunden.

Brand der Rizzaer Sternwarte.
Im Laufe eines heftigen Gewitters geriet eines der Ge¬

bäude der Nizzaer Sternwarte in Flammen . Eines der
Fernrohre , sowie mehrere Motore und zahlreiche Instru¬
mente wurden zerstört. Der Schaben wird ans SO 000 ge¬
schätzt. Die Ursache wird auf ein elektrisches Phänomen zu¬
rückgeführt, da weder der Wächter noch der Direktor etwas
von einem Blitzschlag merkten.

Aus den Parteien
Deutsche Volkspartei und Regierung.

Der neugewählte Landcsausschuß der Deutschen Bvlks-
partei in Württemberg trat zu seiner konstituierenden Sit¬
zung zusammen. Einstimmig wurde Abg. Rath wiederum
zum erste» Landcsvorsitzenden gewählt . In einer Rede
über die politische Lage berührte der Landesvorsitzende u. a.
auch die Stellung der Deutschen Volkspartei zur Regierung
Bolz -Bazille , wobei er ausführte , allen Presseänßerungen
und Angriffen anderer Parteien gegenüber sei festzustellen,
daß die Haltung der Deutschen Volkspartet sich seit dem
Auseinandergehen des Landtags nicht im gerilrgsten geändert
habe. Di « D .B .P . dränge keineswegs zur Regierung . Sie
sei zwar zu positiver Mitarbeit bereit, müsse aber in diesem
Fall « Garantien dafür fordern, daß die Regierungspolitik
im allgemeinen und die Kultfragen im besonderen so gestal¬
tet würden, daß die Partei sie mit decken könne. Den Be¬
weis dafür, daß die neue Regierung gewillt sei, ander« Weg«
zu gehen wie bisher , werde st« insbesondere beim Unterrichts¬
gesetz und beim Haushaltplan für 1929 zu erbringen Habe» .
Es sei einfach unerträglich , daß Württemberg in der Frage

einen Fluß geworfen und später durch inzwischen herbeige«
holte Polizeibeamte gerettet . Die Bauern waren der Mei¬
nung , daß die Vermessung wegen Feststellung bzw. Erhöhung
der Grundsteuern vorgenomme » würden, während es sich
tatsächlich um rein geologische Vermessungen handelte.

Seit 2 Jahren auf der Wrangel -Jnsel eingefroren . Wie
aus Nome auf Alaska gemeldet wird, sind 8 Russen und 80
Eskimos seit 2 Jahren auf der Wrangel -Jnsel eingefroren.
Man hat jetzt den Versuch gemacht, sie zu entsetzen oder ihnen
wenigstens Lebensmittel durch ein Flugzeug zuzuführen.
Man fürchtet, daß die 55 Personen nicht mehr am Leben sind.

des achten Schuljahres dauernd hinter anderen Ländern
zurückbleibe. In der folgenden Aussprache wurde der Ein¬
tritt t » die Regierung Bolz - Bazille,  deren
Kurs sich bis jetzt von dem der alten Regierung in nichts un¬
terscheide, sehr entschieden und einmütig abgelehnt.
Insbesondere begegnete die Personalpolttik starker Anfech¬
tung . _

Aus Württemberg
Schwäbischer Junghandwerkertag.

Am Sonntag fand in Stuttgart der von der Arbeitsge¬
meinschaft des württembergischen Junghandwerks einberu-
fene 1. Schwäbisch« Junghandwerkertag statt, der sich eines
guten Besuchs durch die Altmeister und Vertreter der ein¬
zelnen Bezirksgruppen Württembergs erfreuen konnte. Nach
der Verlesung des Protokolls von der Gründungsversamm-
lung der Arbeitsgemeinschaft vom 30. September durch
Herrn N ie d h a m m e r - Calw hielt Herr Rud. Ktrcher
einen Vortrag über „Zwecke und Ziel« der Ar¬
ve  i tS  m e i n s cha f t". Hierauf sprach Syndikus Metz¬
ger von der Handwerkskammer Stuttgart über „Die Be¬
deutung der Junghandwerkerbewegnng für das deutsche
Handwerk". Die Jugendbewegung hat in allen anderen
politischen Bewegungen größere Bedeutung erhalten als im
Handwerk. Dt« Jugend muß selbst ihren Weg »um Wieder¬
aufstieg finden und durch praktische Tätigkeit verantwortlich
am Volksleben Mitarbeiten . Jeder Berufsstand braucht
neue Zufuhr an jungem Blut , um sich dadurch zu erneuern
und seine Existenz zu erhalte ». Es gilt , den neuen Zekt-
erscheinnngen technisch und wirtschaftlich Rechnung zu tragen
und unsere Jugend für den bevorstehenden harten Daseins¬
kampf zu stärken. Notwendig ist, daß die Führer des Hand-
iverks sich mit Rat und Tat der Jugendbewegnng annehmen . §
Ein « wichtige Aufgabe der Bewegung ist auch die bewußte 1
Führcrauslese . — Es folgte die Wahl eines vorläufigen
sechzehngliedrigen Ausschusses, aus dem weiter ein achtglied-
riger Arbeitsausschuß gebildet wurde . -

Württembergischer Fremdenverkehr.
Der Fremdenverkehr im Lande, der erstmals km Jahre s

1923 statistisch erfaßt wurde, jeweils ohne die Stabt Stutt - r
gart , nach der Anzahl der Gemeinden mit Fremdenverkehr,
der Fremdenzimmer und Fremden betten, der beherbergte»
Kurgäste, Passanten , Touristen und der Übernachtungen, ist
bis 1927 einschließlich zusammengestellt . Nach dieser Stati¬
stik ergibt sich «ine dauern- ansteigende Kurve . Während
1923 nur 139 Gemeinden mit Fremdenverkehr gemeldet sind, §
steigt die Zahl derselben jährlich bis 177 im Jahr « 1927. An
Fremdenzimmern waren 1923 vorhanden 12 376, 1927 aderx
bereits 17528,- an Fremdenbrtten überhaupt 19 082 bzw. 29 518.
Beherbergt wurden 429 766, die sich teilten in 22 353 würt-
tembergische, 54 296 sonstige Deutsche und 3858 ausländische
Kurgäste, 202 863 württembergische, 134 445 sonstige Deutsche^
und 10 098 ausländische Passanten und Touristen . Im Jahre
1927 aber waren es insgesamt 626 333 beherbergte Fremde -»
und zwar württembergische Kurgäste 31 549, sonstige Deutsche
60 378 und Ausländer 3858» an württembergischen Passanten
wurden 265 956, an sonstigen Deutschen 244 650 und an Aus¬
ländern 19 944 gezählt . Die Übernachtungen ergaben tm.
Jahre 1928 bisher 1014116 Kurgäste und 458 265 Passanten»
worunter 1352 146 Inländer und 120 241 Ausländer . DaS Ber¬
kehrsjahr 1927 wies Übernachtungen auf 2 220 840 Inländer
und 89 445 Ausländer . ipi

Der Rückflug des „Graf Zeppelin" nach Deutschland

< ..
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Die punktierte südliche Linie zeigt den Weg des Luftschiffes I Die nördliche Route über den Ozean wirb auch von den At-
nach Amerika die nördliche Linie die gegenwärtige Fahrt . lantik-Dampfern befahren.



Aus Stadt und Land
Calw,  den 1. November 1928
November.

Der Monat November, dessen Zeit jetzt gekommen ist, ist
eigentlich der nnbeliebteste und gefürchtetste Zeitabschnitt des
ganzen Jahres . Kahl, sonnenarm, uebelverhangen und me¬
lancholisch-trüb bedroht er uns mit düsteren Tagen , die sich
schwer aufs Herz lege» und den Menschen, den die Flüchtig¬
keit der Zeit sonst erschreckt, wünschen lassen, diese bedrücken¬
den Wochen wären schon vorüber . Manchmal freilich ist
auch der November besser als sein Ruf . Da langen milde,
stillsonnige, weiche Tage bis in die Armut des November¬
monats hinein, als wollten sie uns wohltätig noch versöhnen
mit den bald dränenden Unbilden des Winters . Nochmals
nimmt im November der Tag um volle Fünfviertelstunden
ab. Allerheiligen-Allerseelen leitet stimmungsvoll mit tiefen
Eindrücken auf die menschliche Gefühlswelt diesen Monat
ein, als wollte es mit seinem sprachgewaltigen Hinweis auf
irdische Vergänglichkeit, auf Vergehen und Verwehen dem
ganzen Monat das Zeichen des Absterbens und VcrivelkenS
aufdrücken. Der Sandmann , dessen Berns so- eng mit der
"Natur verbunden ist, bekommt jetzt allgemach die ruhige, die
winterliche Zeit . Die unablässige Natnrbeobachtnng des erd-
haften Bauern hat ihn für den November mancherlei Wetter¬
regeln finden lassen, die für ihn mehr Erfahrungswert haben,
als manche tiefgründig« Entdeckung der Wissenschaft. So
sagen alt« Bauernregeln vom November: Im November viel
Naß, auf den Wiesen viel Gras . — November trocken und
klar, ist es übel fürs nächste Jahr . — Viel und langer Schnee
gibt Frucht und Klee. — An Martini Sonnenschein, tritt ein
kalter Winter ein. — Steckt Allerheiligen in einer Pudel¬
mütze, so ist St . Martin der Pelz nichts nütze. — Hat Mar¬
tini weißen Bart , wird der Winter lang und hart . — Wirft
herab Andreas Schnee, tuts dem Korn und Weizen weh. —
Wenn rauh und dick des Hasen Fell, dann sorg für Holz und
Kohlen schnell.

Der Friedhof — eine Stätte des Friedens.
Am Eirrgang des Würzburger Friedhofes steht ans einer

Tafel folgendes: „Liebe Mitbürgerin ! Sieber Mitbürger!
Der Gottesacker sei Dir eine heilige Stätte , eine Stätte des
Friedens ! Habe Ehrfurcht vor dem Boden, wo Du einmal
fwer weiß wie bald) ruhen wirst. Lasse die Toten ruhen!
Mißbrauche den Friedhof nicht als Ort der Neugier und
Schaulust, des Haffes und der iiblen Nachrede. Eine Beerdi¬
gung ist kein Schauspiel, sondern ein Gottesdienst. Ob und
wie die Hinterbliebenen ihren Schmerz äußern , geht Dich
nichts an. Der stumme Schmerz ist oft der echteste und tiefste.
Wer im Friedhof und gar an offenen Gräbern seinen Haß
niHt , bändigen, seine böse Zunge nicht zähmen kann, meide
diesen geiveihten Boden. Er versündigt sich sonst und ent¬
würdigt sich unter das Tier herab. Wahre Deine Menschen¬
würde !" Möge dieser beherzigenswerte Anschlag auch in an¬
dere» Orten beachtet werden.

Krankhcitsstatistik.
In der 42. Jahreswvche vom 14.—20. Oktober sind in

Württemberg folgende Fälle von gemeingefährlichen und
sonstigen übertragbaren Krankheiten amtlich gemeldet wor¬
den (Todesfälle in Klammern ): Diphtherie 41 fo), Luugen-
unü Kehlkopftuberkulose8 (21), Scharlach 52 (1), Typhus 3 (0),
Fleischvergiftung 2 (0).

Ans der Arbeit der Wtirttembergischen Bibelanstalt.
Wie alljährlich, so begeht auch dieses Jahr die Württem-

bergische Privilegierte Btbelanstalt , für die wie immer auch
das evangelsche Kirchenopfer des Landes am ReformationS-
fest bestimmt ist, an diesem Sonntag ihr Jahresfest . Ans
dem Bericht der Bibelanstalt über das abgelaufene Jahr sei
mitgeteilt : Das hervorstechendste Merkmal ist ein geivaltigeS
Ansteigen der Zahl der verbreiteten Bibeln . Konnte schon
im letzten Jahr von einer gesteigerten Nachfrage berichtet
werden, so geht aus dem diesjährigen Jahresbericht hervor,
daß im vergangenen Jahr 10 000 Bibeln und Bibelteile mehr
als tm Vorjahr , nämlich 300 000 Vollbibeln, 233 000 Neue
Testament« und 110 000 Bibelteile bas Bibelhaus verlassen
haben. Di« württembergische Bildertraubibel wurde in 12 000
Exemplaren an die Kirchengemeinden unseres Landes ab¬
gegeben. Des weiteren verbreitete die Anstalt zur Konfir¬
mation rund 24 000 Neue Testamente. Neben dem Dienst an
unserem Volk dient die Bibelanstalt auch nach Kräften der
theologischen Wissenschaft.
Bericht über die Lage des Arbeitsmarktesin Stidiveftdeutfch-

land.
In der Berichtszeit vom 18. bis 24. Oktober hat die Nach¬

frage nach Arbeitskräften weiter nachgelassen, mährend das
Angebot gestiegen ist. Die Zunahme der unterstützten Ar-
beitslosen betrug im Bereich des Landesarbeitsamtes 1517
Personen . Im ganzen bezogen am 24. Oktober 20 000 Per¬
sonen die versichernngsmäßig« Arbeitslosenunterstützung und
4282 die Krisennnterstlltznng gegen 27 506 bzw. 4100 am
17; Oktober. Die Gesamtzahl der Unterstützten ist von 31765
attf 33 282 gestiegen; davon waren 26 310 Männer (gegen
25067 am 17. Oktober) und 6072 Frauen (gegen 6608). Auf
die Arbeitsämter in Württemberg und Hohcnzollern trafen.
7903(gegen 7303) und auf die Arbeitsämter in Baden 25 280
(gegen 24 372) Hauptunterstützungsempfänger.

Spielabend in Deckenpsronn.
Die Spielschar des Wandervogels „Allemannengau" ver¬

anstaltet am kommenden Sonntag in Deckenpsronn
einen Spielabend . Zur Aufführung gelangen das Märchen¬
spiel „Die kluge Bauerntochter ", Tänze und Volkslieder.
Der Besuch der Veranstaltung der Spielschar, welcher ein
guter Ruf vorausgeht , kann nur empfohlen werden. (Nähe¬
res im Anzeigenteil.)

Gechingen, 80. Okt. An oer letzten GemetivberatSsitzung
wurde der Termin für die Ortsvorsteherwahl auf Samstag,
den 1. Dezember, festgesetzt. Die Ortsvorstcherstelle wird in
üblicher Weise zur Bewerbung ausgeschrieben.

SEB . Schwann, O.-A. Neuenbürg , 31. Okt. In der "Nacht
ans Montag ist der Gärtnereibesitzer Karl Gentncr von hier
mit seinem Personenauto verunglückt. Auf dem Heimweg
von Feldrennach fuhr er über Conweiler und wollte in
ziemlich starkem Tempo den Rank bei Holzhändler Pfrom-
mer passieren, wobei er die Herrschaft über seinen Wagen
verlor und auf eine Telegraphenstange anssuhr. Während
die übrigen Insassen ohne nennenswerte Verletzungen da¬
vonkamen, wurde der Besitzer des Antos so stark mit dem
Leib auf das Steuerrad gedrückt, daß er schwer verletzt mit
dem Sanitätsautv ins Bezirkslrankenhans verbracht werden
mußte.

SEB . Pforzheim, 31. Okt. Gestern nachmittag ist ein
Schuppen mit Kohlen- und Holzvvrräten abgebrannt . Auch
ein altes , nicht mehr benutztes Lieferauto ist mitverürannt.
Die Feuerwehr mußte den Schuppen vollständig einreißen,
um an die brennenden und schwelenden Kohlen- und Holz¬
mengen heranzukommcn. Der Brand ist durch spielende Kin¬
der verursacht worden, die anscheinend Zündhölzer im Besitz
hatten. Sie konnten ermittelt werden. Es handelt sich um
einige etwa 7 Jahre alte Kinder.

SCB . Vaihingen a. E-, 31. Okt. Ein schon in den 70er
Jahren stehender Insasse des Arbeitshauses machte am
Samstag nachmittag einen Fluchtversuch, der ihm bas Leben
kostete. Der anscheinend geistig nicht mehr ganz normale
Mann schnitt einen Bett -Teppich in Streifen , um sich an dem
so gefertigten Seil vom Schloß hernntcrznlassen. DaS Seil
riß aber und der Mann stürzte ab. Dabei zog er sich schwere
Verletzungen zu, denen er erlegen ist.

SEB . Tonbach, OA. Freudenstadt, 31. Okt. Gestern nach¬
mittag brach in dem WcL'uhanS deS Holzhauers Fr . Arnold
von Tonba h Feuer an - ' das Wohnhaus samt Scheuer :st ab¬
gebrannt . Der Löschzug von Baiersürvnn trat in Tätigkeit.
Die Entstehungsnrsache des Brandes ist unbekannt.

SCB . Frcudenstadt, 31. Okt. In der Nacht ans Dienstag
verunglückte in Bad Nippvldsau der als Maschinenmeister
ongestcllte Albert Gebelc, wohnhaft in Kniebis, tödlich. Beim
Nachhonjcgehen siel er bei der Sägmühle in den Bach: er
wurde mit einer Kopfverletzung erstickt anfgefnnden. Gcbele
ist verheiratet und etwa über 50 Jahre alt.

SCB . Sindclsinge «, OA. Böblingen, 31. Okt. Gestern
nachmittag wurde die Wcckerlinie alarmiert . In dem Säge¬
werk von Angcrbaner u. Betz drohte ein Brand auszubrcchen.
Glücklicherweise wurde der Brandherd rechtzeitig entdeckt.
Das Feuer konnte von den im Werk beschäftigten Arbeitern
mit Hilfe der Feuerwehrleute , die mit der Motorspritze ein-
zugreifeu bereit standen, erstickt werden, ehe es weiter um
sich greifen konnte.

SCB . Stuttgart , 81. Okt. Die Garnisvnkirche hat an der
Stirnseite ihres Chors einen neuen eisernen Schmuck er¬
halten : eure in Stein gefaßte Bronzetafel , die das ruhm¬
reiche Reserve-Jnfanterie -Regiment 120 mit entsprechender
Inschrift seinen Toten gewidmet hat . Dieses Ehrenmal
wnrde am Sonntagvormittag feierlich eingeweiht. Eine Ab¬
teilung des Grenadierbataillons 13, die mit zwei alten Regt,
mentsfahnen erschienen war, gab den militärischen Rahmen
für die Feier , a» der sich Hunderte von früheren Angehöri¬
gen des Regiments beteiligten.

SCB . Stuttgart , 30. Okt. Am 21. und 22. Oktober haben
die Wahlen zur Berufsvertretung bei der Deutschen Reichs¬
bahn stattgefunden. Im Direkttonsbezirk Stuttgart haben
11602 Wähler gleich 88,3 Prozent von ihrem Wahlrecht Ge¬
brauch gemacht. Di« Gewerkschaft deutscher Eisenbahner,
Landesverband Württemberg , hat 6105 Stimmen , daS sind
53,5 Prozent aller abgegebenen Stimmen , ans sich vereinigt.
Die Stimmenzahlen der anderen Verbände sind gegenüber
vor zivei Jahren zum Teil znrückgegangen. In bezug ans
die Zahl der gewählten Vertreter und ihre Zugehörigkeit
zu den einzelnen Organisationen tritt hinsichtlich der bishe¬
rigen Besetzung im Bezirksbeamtcnrat eine Änderung nicht
ein.

SCB . Stuttgart , 31. Okt. Der Württ . Industrie - und
Handelstag hat sich in den letzten Tagen durch wiederholte
Verhandlungen mit dem Präsidenten des Landesfinanzamts
Stuttgart darum bemüht, daß die Finanzämter angewiesen
werden, vorläufig bei Nichterstattung von Anzeigen und
Nichtabgabe der Steuererklärung für die erste Veranlagung
der Grunderwerbssteuer der „Toten Hand" von der Einlei¬
tung von Ordnungsstrafen Abstand zu nehmen. Diese Be¬
mühungen hatten insofern Erfolg, als die Finanzämter von
dem Präsidenten des Landesfinanzamts angewiesen wurden,
bis ans »veiteres von Mahnungen , sowie der Einleitung
eines Strafverfahrens ivegen Nichtabgabe der Anzeige und
von dem Ansatz von Zuschlägen abzuschen.

SCB . Reutlingen , 31. Okt. Wie nahe der Tod jedem Men-
schen nichtsahnend auf den Fersen folgt, beweist wieder ein.
mal ein tragischer Unfall, der sich heute früh kurz vor 8 Uhr
„Unter den Linden" zutrng . Der 42jährige städtische Ange¬
stellte, Telcphonassistent Erwin Fohrer , befand sich heute
morgen von seiner Wohnung in Nmindersdorf per Fahrrad
unterwegs zu seiner Dienststelle und stieß dabei vor dem
Hause von Bildhanermeister Lanner beim Ausweichen vor
einem entgegenkommenden Fuhrwerk mit der Straßenbahn
zusammen. Fohrer kam dabei zu Fall »nd so unglücklich un¬
ter Len Straßenbahnwagen zu liegen, daß er überfahren
wurde. Seine Verletzungen waren so schwer, daß er unter¬
wegs zum Krankenhaus starb. Der Wagen mußte aufgerich¬
tet werden, um den schwerverletztenKörper unter den RS-
Lern hervorzuholen.

SCB . A«S dem Murgtal, 31. Okt. In Wetfenbach fand
Sonntag abend eine Herbstfeier statt, veranstaltet von einem

Weisenbacher Verein . Dieser Herbstfeier wvhnten auch etliche
Burschen — offenbar Freunde der Vereinssache — benach¬
barter Orte bei. Nach der Feier kam cs zwischen einigen
Burschen am Dorfausgang gegen Reichental zu einer schwe¬
ren Schlägerei. Einer der Burschen schlug mit einem Holz¬
prügel ans den ledigen etwa 22jährigcn Jvsef Zapf von
Reicheutal derartig ein, daß dieser bewußtlos zusammenbrach
und kein Lebenszeichen mehr von sich gab. Dem Zapf war
die linke Stirnseite mit diesem Hoizprügel cingeschlagen wor.
den. Auch einige der anderen Beteiligten trugen Schram¬
men und Kratzer davon. Der schwerverletzte Zapf wnrde
svsvrt mit dem Auto in das Krankenhaus Gernsbach ei»ge¬
liefert, ivv er Mvntag nachmittag, ohne das Bewußtsein wie¬
der erlangt zu haben, starb.

SCB . Schwaigern, 3l . Olt . Gestern abend brach in dem
städtischen Gebäude (im sog. Armenhaus ) in der Pfarrgasie
Feuer ans . Svfvrt stand das ganze Gebäude in Flammet «.
Die Feuerwehr war rasch zur Stelle und batte vollauf zu
tun, die angrenzenden Gebäude zu retten . Im Verlauf von
zwei Stunden mar das Haus abgebrannt und weitere Ge¬
fahr beseitigt. Zn Schaden gekommen sind die Familien des
Nachtwächters Möck und des Arbeiters Jakob Nugg, sowie
des alleinstehenden Jakob Gebert. Mobiliar konnte wenig
gerettet werden. Die Brandursache ist noch unbekannt.

SCB . Erlenbach, O.-A. Neckarsnlm, 31. Okt. Gestern
nachmittag gegen 3 Uhr gerieten hier aus biö jetzt noch nn-
bekannter Ursache zwei Toppclscheuncn und eine einfache
Scheune, sämtlich mit Erntevvrräten dicht gefüllt, in Brand.
Da das Feuer in einem ganz eng -usamnren gebauten Teile
ErlenbachS anöbrach, bestand große Gefahr für den ganzen
Ort . Die Ortswehr und die Wehren von der Umgebung,
vor allem die Heilbronner Motorspritze, nahmen di« Be¬
kämpfung energisch in Angriff, so daß bald die Gefahr vor¬
über war . Der Schaden ist sehr erheblich.

SCB . Mm , 31. Okt. Heute vormittag wollte der Fuhr¬
unternehmer Jakob Stammler seine Pferde in der Schlacht¬
hausstraße vor eine städtische Magirusleiter spannen. Die
Pferde waren noch nicht ganz eingcspannt, als eines derselben
anzog. Anscheinend durch das Geräusch der Leiter wurden
die Pferde scheu und rannten der Pionierstraße zu. Stamm¬
ler wollte sie noch anhalten , kam aber unter ein Nab der
schweren Leiter und blieb tot am Platze. Die Pferde konn¬
ten erst auf der neuen Donaubrücke aufge-haltcn werden.

SLV . Fricdrichshafen , 31. Okt. Aus der Ortschaft Kirchen
bei Lörrach wird gemeldet, baß dort ein Schreiben des Ge¬
neraldirektors der Friedrichshasener Werft eingetroffen sei,
wonach nach Rückkehr des „L. Z. 127" aus Amerika Sachver¬
ständige nach Kirchen kommen werden, um das für die Errich¬
tung eines Flughafens in Betracht kommende Gelände zu be¬
sichtigen. Aus dem Schreiben des Generaldirektors Cols-
mann sei ersichtlich, daß andere Plätze nicht in Frage kämen.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Berliner Briefkurse.

100 holl. Gulden 168 .50
100 franz. Franken 16 .42
100 schweiz. Franken 80 .85

Börsenbericht.
Di« Börse litt gestern unter Realisationen und die Kurse

gaben nach.
L. C. Berliner Produktenbörse vom 81. Oktober.

Weizen märk. 211—214; Roggen mark. 204—207; Gerste
230- 250; 202—212; Hafer märk. 200—200; Mats 220- 222;
Weizenmehl 26,25—2̂ 75; Roggenmehl 25,80—20; Wetzen-
klete 14,00—15; Weizenmelaff« 15—15,50; Roggenkleie 15 »iS
15,25; Raps 330—340; Vtktorlaerbsen 45—54; Wicken 27 bi»
20,60; Rapskuchen 10,80—20,20; Leinkuchen 24,60—24,80;
Trockenschnitzel14,30—14,70; Soyaschrot 22—22,70; Kartoffel-
flocken 10,30—10,70 Allgemeine Tendenz: schwächer.

Weilderstadter Marktbericht.
Zufuhr: 120 Stück Milchschweine. Preise: 30—62 ^ pro

Paar. Handel lebhaft, Markt geräumt.
Biehpreise.

Fetbstetten: Ochsen 550—700, Kühe 460- 600, Kälber 550
bis 630, Jungvieh 150—270 — Munderkingen: Pferde 270
bis 780, Karren 280- 570, Ochsen 480—600, Kühe 140—480,
Kälbeln 370- 600, Rinder 120—350 — Murrhardt: Far-
ren 255—300, Ochsen und Stiere 200—675, Kalbinnen und
Rinder 150—500, Kühe 150—650 .4(. — Welzheim: Fairen 350
bis 450, Ochsen 600—800, Stiere 320—480, Kühe 250—700,
Rinder 230—50», Kalbeln 400- 600, schwere Arbeitspferde
1200—1300, mittlere Arbeitspferde 400—800, leichtere Pferd«
100- 300, Fohlen 600—100»

Schweinepreise.
Aalen: Milchschweine 23—30, Läufer 32 — Schwennin¬

gen: Milchschweine 21—25
Frachtpreise.

Riedlingen : Gerste 12,70—13, Haber 11,70—12,20 .4k. —
Tuttlingen : Dinkel 12—13,50, Weizen 13—15, Gerste 13—14,
Haber 13 ^ der Ztr.

Eichenverkauf.
Bet dem dieser Tage von der Stadtgemeinde Rottenbnrg

abgehaltenen Eichenverkauf, bei dem über 1000 Eichen aller
Klaffen mit nahezu 600 Festmeter zum Verkauf kamen, wur¬
den durchschnittlich 105,2 Prozent der staatlichen Forsttaxe er¬
zielt. Im Frühjahr ging der Verkauf dieser Hölzer sehr
schleppend und eS wären kaum 80 Prozent der Forsttaxe zu
erzielen geivesen. Der Mehrerlös gegenüber dem Frühjahr
bedeutet für die Stadtkaffe eine Mehreinnahme von nahezu
10 000 Der Taxpreis betrug insgesamt 39 000 ^(, der Er¬
lös 41000 ./(. Die Kauflust zeigte sich insbesonders für Kü¬
fereiche«.



Eingesandt
stllr d!l unter dieser Lobrachlen HctösseniUchnngrnLb«rnim« t

dir ? .!n ' irLl!lu»g nur die preßgesrtzltche EevaniwerruA>z.

<jnr Stadtschulthcißrnwahl.
Boransschicken möchte ich, daß tch keiner der unzählbaren

Parteien unseres „Freistaates " angehöre . Trotzdem aber,
oder vielleicht gerade deshalb , erlaube ich mir in meinem par¬
teilosen Nntertanenverstande die ganz bescheidene, unpartei¬
ische Frage , warum man in unserer Stadt eine Stadtschult-
heistcnwahl , wie sie sonst in den größten und kleinste» Ge¬
meinden üblich ist, für überflüssig hält . Wohlverstanden , eine

Wahl mit Kandidaten und Gegenkandidaten ! Denn ohne
solche scheint mir in meinem unpolitischen Beistände eine
„Wahl " tatsächlich überflüssig zu sein.

Selbst Hindcnburg mußte erst gewählt werde ». Ist nun
die Aufstellung eines Stadtvorstands lediglich Sache des Ge -'
meinderats — warum daun eine limmcrhin kostspielige) Wahl
— oder ist sic Sache des Bürgers — ivarum dann keine Aus¬
schreibung , keine Aufstellung zur „Auswahl " ?

Ei » Bürger.

lAu dieser Einsenduug möchte» wir bemerken , daß das Un¬
terlassen der Ausschreibung der Stadtvorstandsstelle durchaus !

üblich Ist. wenn wie dies bei uns der Fall ist, die politische» ^
Parteien die WicderwciHl des Ltadivorftands wünschen. Des
ungeachtet bleibt es jeder Gruppe unbenommen , einen Gegen,
kandjdaten anfznstellcn, ' es steht also nichts im Wege , den
vom Einsender gewüns .yten Wahlkampf hcrbeiznführcn . Di
Schriftleitnng .)

Wetter für Freitag und Samstag . i
Hm Norde » liegt eine ziemlich tiefe Depression , die sicĥ ,

auch in Süddeutschland geltend machen wird , so daß für Fred¬
tag und Samstag Bewölkung nnd teilweise auch Nieder » j
schlage zu erwarten sind

,1

Markt-Gesuch.
Die Gemeinde Gürtringen.

welcher durch Erlaß der früheren Kreisregierung in Reut¬
lingen vom 21. April 1923 Nr . 3292 die Erlaubnis zur
Abhaltung von 2 Rindvieh - und Schweinemärkten je am
1. Donnerstag Im Februar und am 3. Dienstag im No¬
vember erteilt worden ist, hat um Verlängerung dieser
Genehmigung und zwar für dauernd nachgesucht.

Einwendungen gegen das Gesuch sind binnen 14
Lagen vom Tag der Veröffentlichung an beim Oberamt
onzubringen.

Herrenberg , den 29. Oktober 1928.
Lberamt : E r n st.

D-ckenpfr-mn
<» „Felsenbiirg". Nachm.3 Uhr Kindervorstellung

„Ile . Amlullühtel"
Spiel v. Gümbel-Seiling

Tünze und Volkslieder
Eiiilritt 50 ^ Kinder 30 ^
Wandervogel Alemannenga « .

Am Samstag und Sonntag
halte Ich

Metzelsuppe
und lade hiezu höflichst ein

Anton Maier,
zum„Scharfen Eck".

Zur

Eröffn ring meiner renovierten Wirtschaft
halte ich am

Samstag und Sonntag

und lade hiezu höflichst ein

Julius Seeger

LVOLK
Eingetrossc» ;

!direkt von der-See W
Lebendsrifcher

Csbl'-sn
Pid . HL Psg . "

Lebendsrische
Brat-

Schellfische
Pfd . A E Psg-

i5°/>Rabatts

Banjahr 1927, 259 een»
sehr gut erhalten, mit Licht
und Sozius sofort billig zu
verkaufen.
Friedrich Roller.

Zimmermeifier
OberweilerO.A.Calw

in gutem baulichen Zustande
oder baureifen

MM
in Calw oder nächster Nähe

gegen bar zu kaufen

gesucht.
Angebote unter A. E.

2ö? on die Gesch.-St . dv.
Bl . erbeten.

untl stelle sir

1. Wo linset man sie rckünste
-lusv/LkI neuester üerren-
Oamen- u. Kiaserbekleisung
in l'Ioirkeim

2. Wo vvirci man am besten
desienl ? Wo kauü man gegen
psenrsklung okne seiten
preissukseblgg

3. Wo kinset man sie billigsten
Preise uns sas rveitqekensste
Lnigegenkommen?

Cs gitsl rin Sü ^S
im

löW-».»WiböMOMWA li.I».d.ü.
piorrkeim, jetrt l.eopoIä8trske 7

m!1  den büllssslen?rei8en
Regierunasrat a. D., 51 Jahre alt , durch Schlag-

onfall etwas in der Brw -gun- behindert, magenleidend,
sucht für bald

Dauerbleibe
bei gebildeter Familie in durchaus ruhigem Haufe mit
völliger Verpflegung und bet Familienanjchluh.

Gest. Angebote unter -tr . 8 , H . LÜ7 au die Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes.

W -Mimden
zeichnen sich au, durch pikanten Geschmack,
»ramme Packung und sind hygienisch einwand¬
frei hergestellt in der technisch modernsten

Marinieranstalt der 8 « 8 « 6»MsumWriug
Braihttlise

ZetthUMZe. ..
jKrmsunwerLZV,

beseitigt üblen Mundgeruch u.
VUviNT hählich gefärbten Zahnbelag

in « ewür - sotzck
in Mayonnaise^
in Gelee

ovale Dosen

von 69 Pfg . an

Stammheim.
Im Wege der

Zwangs¬
vollstreckung

Kommt am Freitag » den
2. Novemb . vormittag«
10 Ah « gegen bare Be¬
zahlung zur Versteigerung:

1 schöne, schwere
Kalbin höchlräch-
tig bzw. mit Kalb

Zusammenkunft b. Rathaus
Gerichtsvollzieher

beim Amtsgericht Ealw
Ohngemach.

IM -!M
WM IUI»

ciukeimri !«
preiswert bei

IiM liiiiniercel«Sllürtc. iu
Repsrsturvo so-

rnnvk u » «1
KNtt^ st « li. O.

Neubukach.
Verkaufe am Freitag , den

2. November ans Fressen
gewöhnte. 6 Wochen alte

3oh. Schüttle, Sattler.

socb KSIle><ii nisil „frsnt >i-get >ors-
»vssis", «Scee»nisil co yul yelunyen
„kronkl -Uskorswasis " os. »
yetb>molkt jes» P« I>etI umt Imvleum-

" jl<j«be cpisgelblonlc. so» KI lelsil oujru-
IlOgen. gerusilm. jc-II uns,ekrcpar-
,am Im Oedlousi . lese isomkau coIN.
e, kennen, in ollen etmss^
veisiäften »lkzlllktl

Calw , den 31. Oktober 1928.

SMMrWndklesAnzWt.

Am 31. Oktober 1928 ist unsere liebe
Schwester

Luise Wuhans
geb. Stroh

nach langem schwerem Leiden in Alter von
66 Jahren entschlafen.

3m Namen
de« Geschwister und Verwandte « :

Pfarrer Wilh . Stroh »Pfaffenhofen
die Pflegetochter: Clara Kleiner

mit Mann u. Kindern , Feuerbach
Beerdigung in Calw , Freitag , den 2. Nov.

3'/, Uhr nachmittags.

Viv ljüliasrau»en
sias wez surcli

„LebeMSM"
ttüdner »ux«n-l.ebsvobl u. Debevobl-Liilleosckeiben Linc.ii-
sose (8 plissier) 75 pk., I-ebevokl -Lnkbos geg. emptinslictie
Lüüs uns Luüsckveiü. Lclisctitel <2 LSser) 50 ptz -, er-
böltlicü in î potkeken uns Drogerien. Licker ru bsden:
io Lss Lledenrsll: Drogerie W. Ulmpericlr.

Iniolge snserveitiger Dnternchimung
Ist ein OesckSktsksus mit 8ck-mleristc?r In
rentrsler Loge kier ru verksuken bei nur
einigen ieusens dlsrk ^ nrsklung ; geeignet
tllr jese Lrancke. pssck entscklossene KLuler
können nock sie Weidnsclitskonjunktur »us-
nülren . Angebote dekvrsert unter T. 257
sie Oesck -8t. ss . 81.

Mufikhaus

Pforzheim- Turnplatz
das billigste Haus für

Mnfik -önftrumente
liefert Mandolinen , von
6.- Mk . an. Ganze Schüler»
Violinen , von 7.- MK. an.
Gitarren von 10 - Mk . an.
Zithern von 12.- Mk . on.
2 Reiher Ziehharmonika«
von 20.- Mk . an, gebrauch¬
te von 10.- Mk . an.

Hasen-Kanin»
nnd Reh-

Kaust

L Wdkllk.

Brennefsel- und ^
Birkenhaarwasser

für Haare und Haarboden
Flasche Mk . 1.50 bei

K . Otto Bin ^on . Takwi

L.ri6LZr
Noch eine große

Sendung
Blaue

Trauben!
Pst 28 M

bei 100 ^
Psd . L ^MPsg l
Brutto für Netto

eingctrossen

Neue schwarze
Lypro

Mslroliseu
extra schöne große

Ware

Zt «. Mk.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

